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MEDIENINFORMATION
Wien, 14. April 2009
jahresbericht 2008 

der österreichischen Bausparkassen
· Bausparen trotzt finanzkrise und Legt zu: + 3,2 Prozent
im Neugeschäft
· neuer rekord in der Finanzierungsleistung: 3,6 Mrd. Euro neues Baugeld stützt österreichische bauwirtschaft
„2008 war das Jahr des Bausparens“, unterstreicht Mag. Helmut Köllensperger, Mitglied des Vorstandes der Bausparkasse Wüstenrot, die positive Entwicklung im Bausparmarkt. „Bausparen trotzt der Finanzkrise und gewinnt an Attraktivität bei den Anlegern und bei den Finanzierungssuchenden.“
Die österreichischen Bausparkassen blicken 2008 auf das höchste jemals erzielte Neugeschäft mit fast 975.000 neu eröffneten Bausparverträgen zurück, was die herausragende Stellung des Bausparens in Österreich unter Beweis stellt. So haben die vier österreichischen Bausparkassen im abgelaufenen Geschäftsjahr genau 974.240 Bausparverträge neu abgeschlossen, was einer Steigerung von 3,2 % gegenüber 2007 entspricht. Insgesamt betreuen die vier österreichischen Bausparkassen damit 5.037.688 Sparkonten mit Bauspareinlagen in der Höhe von 17.128 Mio. Euro (2007: 17.260 Mio. Euro). Seit Oktober 2008 stiegen die Einlagen um 160 Mio. Euro, was das Vertrauen der Bevölkerung in das Bausparsystem gerade in Zeiten der Finanzkrise deutlich vor Augen führt. Bausparen stellt ein unverzichtbares Instrument der Vorsorge dar, ob für Wohnen, Bildung oder Pflege.
Als Reaktion auf die Erschütterung der globalen Finanzmärkte greifen die Österreicherinnen und Österreicher wieder verstärkt auf sichere Finanzierungsinstrumente zurück. Daher konnten die Bausparkassen im Aktivgeschäft weiter zulegen, ein klarer Hinweis auf das erhöhte Interesse an Sicherheit und Berechenbarkeit. So erreichte die Finanzierungsleistung aller Bausparkassen mit 3.638 Mio. Euro (+ 3,4 %) einen neuen Rekordwert. Im letzten Quartal 2008 wurde davon fast eine Milliarde Euro ausgezahlt. Damit konnte zum fünften Mal in Folge der Beitrag der Bausparkassen zur Finanzierung wohnungswirtschaftlicher Maßnahmen erhöht werden.
 „Gerade in einer Periode des wirtschaftlichen Abschwungs ist es uns ein Anliegen einen substantiellen Beitrag zur Stützung der Bauwirtschaft leisten zu können“, freute sich Köllensperger über das gute Ergebnis.
Diese Entwicklung spiegelt sich auch in der Ausweitung der Ausleihungen aller Bausparkassen um 7,1 % auf 16.712 Mio. Euro wider, wobei sowohl die Zwischendarlehen um 275 Mio. Euro oder 6,5 % auf 4.512 Mio. Euro zunahmen als auch der Bestand an Bauspardarlehen um  543 Mio. Euro (+ 5,2 %) auf 10.943 Mio. Euro. Die Summe an Ausleihungen hat sich 2008 fast schon der Höhe der Bauspareinlagen angenähert. Um die Kraft des Bausparsystems für die Wohnungswirtschaft weiter aufrecht zu erhalten, war die Erhöhung der Bemessungsgrundlage von 1.000 auf 1.200 Euro daher dringend notwendig.
Bausparen ist stabiles Wohnungsfinanzierungs- und Vorsorgeinstrument

Am Bausparen kommen der Wohnungssuchende und auch der Anlagebewusste nicht vorbei. Die Ergebnisse der vier österreichischen Bausparkassen 2008 beweisen, dass das Bausparsystem insgesamt zeitgemäß und das beliebteste Finanzierungsprodukt ist. Durch das Ansparen für Wohnen, Bildung und Pflege werden die besonderen Bedürfnisse der Österreicher – ob jung oder älter – getroffen. Sicherheit in der monatlichen Rückzahlung für Wohnungs- und Hauseigentümer und eine gute Rendite für alle, bereits bei kleinen Sparbeträgen, machen das Bausparen und die Bausparfinanzierung einfach unschlagbar. 

	
	Bausparkassen
	+/- in %

	Passivgeschäft
	
	

	Neuverträge Ansparen
	     974.240
	+   3,2

	Bauspareinlagen
	17.128 Mio. EUR
	 -   0,8

	Aktivgeschäft
	
	

	Ausleihungen gesamt
	16.712 Mio. EUR
	+   7,1

	Finanzierungsleistung
	  3.638 Mio. EUR
	+   3,4


Ergebnisse 1. Quartal 2009
Bausparen weiter auf Erfolgskurs: + 2,6 % bei den Bauspareinlagen
Die Ergebnisse des 1. Quartals 2009 schließen nahtlos an die Entwicklung des Vorjahres an. Bausparen erlebt auch zu Beginn des Jahres 2009 einen Höhenflug. „In unruhigen Zeiten werden konservative Veranlagungen bevorzugt. Bausparen ist nicht nur eine über die Jahrzehnte gelernte Veranlagung, sie gibt einem großen Teil der österreichischen Bevölkerung Sicherheit, Stabilität und Werthaltigkeit in der Vorsorge“, betont Dr. Erich Rainbacher, Generaldirektor der Raiffeisen Bausparkasse, die Vorzüge des Systems.
Das Anspar-Neugeschäft nahm um mehr als 3.000 Verträge zu, insgesamt wurden 270.955 Bausparverträge abgeschlossen, was ein Plus gegenüber dem ersten Quartal 2008 von 
1,2 % bedeutet. Die vier österreichischen Bausparkassen betreuen damit 5.032.523 Sparkonten mit Bauspareinlagen in der Höhe von 17.345 Mio. Euro. Besonders erfreulich ist die Steigerung der Bauspareinlagen um 2,6 %, was sich in einem Plus von 440 Mio. Euro niederschlägt. „Hier tritt als verstärkender Effekt noch die seit 1. Jänner 2009 geltende Erhöhung der Bemessungsgrundlage für das prämienbegünstigte Bausparen in Erscheinung“, freut sich Rainbacher. „Unsere Kunden schätzen die erweiterte Möglichkeit, eine Bausparprämie von bis zu 48,- Euro zu lukrieren!“
„Konditionensieger“ Bausparen 

Auch das Aktivgeschäft spiegelt den Wunsch der Finanzierungskunden nach Sicherheit wider. So greifen die Österreicherinnen und Österreicher wieder verstärkt auf langfristig kalkulierbare Bauspardarlehen zurück, deren Vergabe auf einer genauen Prüfung der Bonität und vorhandener Eigenmittel sowie einer realistischen Bewertung der Liegenschaft und der Werthaltigkeit der zu finanzierenden Immobilie basiert. Bauspardarlehen sind in aller Regel hypothekarisch abgesichert, wobei die Belehnungsgrenze bei maximal achtzig Prozent des Liegenschaftswertes liegt. Und der kostenlose Zinscap von sechs Prozent lässt die Darlehensnehmer auch bei steigenden Kreditzinsen ruhig schlafen. Diese Mehrfachabsicherung markiert den wesentlichen Unterschied zu amerikanischen Finanzierungsstandards. „Hätten die USA ein Bausparsystem nach österreichischem Vorbild, wäre uns die Hypothekenkrise, die eine weltweite Dimension angenommen hat, erspart geblieben“, weist Rainbacher auf die Vorzüge des Bausparens hin. Nach wie vor sei Bausparen der „Konditionensieger“, wenn man den langen Darlehenszyklus einer Wohnbaufinanzierung von 20 bis 30 Jahren betrachte, so Rainbacher.
Ausleihungen: mit 5,4 % deutlich im Plus 

Der Ausleihungsbestand stieg um fast 850 Mio. Euro auf 16.606 Mio. Euro an. Das bedeutet ein Plus von 5,4 % im Jahresvergleich. Lediglich die Finanzierungsleistung liegt mit nahezu 660 Mio. Euro noch 17,2 % unter dem Wert des 1. Quartals 2008, wozu auch der heuer sehr lange andauernde Winter beigetragen hat, der den Start von Bauaktivitäten verzögerte. Für das heurige Jahr erwarten sich die Bausparkassen durch die Einführung des Sanierungsschecks sowie die Abkehr von Fremdwährungskrediten belebende Impulse im Finanzierungsbereich. 
	
	Geschäftsentwicklung per 31.3.2009
	+/- in %

	Passivgeschäft
	
	

	Neuverträge Ansparen
	270.955
	+   1,2 %

	Bauspareinlagen
	17.345 Mio. EUR
	 +   2,6 %

	Aktivgeschäft
	
	

	Ausleihungen gesamt
	16.606 Mio. EUR
	+   5,4 %

	Finanzierungsleistung
	     659 Mio. EUR
	-  17,2 %


Rückfragen an:

s Bausparkasse, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Charlotte Harrer, Tel. 050100 DW 29326, Telefax: 0501009 – 29326

E-mail: charlotte.harrer@sbausparkasse.co.at
Diesen Text können Sie auch auf unserer Homepage unter www.aoeb.at abrufen
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